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Surdjjug, 33rob unb „cunboorrattj (pain de
munition et des étapes) nad) ben S3eftimmungen beë

SlUianjoertrageë jroifdjen bem Äönig unb ben

Sctjroeijern nidjt oerroeigern roerbe; ba er aufeer*

orbentlictje (Sile tjabe, fei eë itjm unmöglidj gerne«

feu, eine aügemeine Sagfafcung ber 13 Orte ju--
fammensurufen uub er tjabe fia) entfdjtoffen, jebem

Ort befonberê ju fdjreiben, nadj _afegabe, roie er

über fein ©ebiet getjen muffe.
„Sie «^Regierung oon 33ern", fagt JRotjan, „bt-

roiüigte ben Surdjjug unb gab bie (Srlaubnife,
S3rob ju bejieben (faire du pain) otjne Slnftanb."
(Sr roar beffen beinatje fdjon fidjer, beoor er gefragt
tjatte. „Senn", fügt ber £>erjog bei, „aufeer ber

(Srgebenljeit, roeldje bie proteflautifdjen Orte für
granfreid) Ijaben, finb fie mir befonberê gtroogen."

SBirflidj roar ber £erjog Sìotjan in ben prote«
ftantifdjen Äantonen beliebt, ba fie fidj erinnerten,
roaê er Slüee gettjan tjatte, um iljre Stetigion in

granfreiaj aufredjt ju ertjalten.
(gottfctjung folgt.)

Précis militaire de la campagne de 1813 en
Allemagne. Leipzig, F. A. Brockhaus, 1881.

Ser furje Slbrife gibt auf 229 Seiten etne ge*

brängte, aber übeifidjtliaje uni» flare Sarfteüung
ber friegerifdjen „reigniffe in Seutfdjlanb im 3<ujre
1813, roeldje an ben geeigneten Steüen in teljrrei*
djer unb inteveffanter SBeife mit oergleidjenöen,
auf bie neuere unb neuefte Äriegfütjrung bejügli«
djen unb fritifirenben 33etradjtungen begleitet finb.
Sie Slbfaffung in franjöfifdjer Spradje madjt ben

Stbrife feljr empfeljlensroerttj für junge Offijiere,
roeldje neben bem friegêgefdjidjtlidjen Stubium fictj

Sugleidj in biefer Spradje oerooüfommnen fönnen.
(Si ift sn bebauern, bafe bem übrigene in elegan*
ter Sluêftattung erfdjienenen Sßerfdjen nidjt eine

Ueberfidjtsfarte beê Ariegêttjeatevë beigegeben ift,
benn man tjat nidjt gerabe immer eine Äarte
Seutfctjlanbë sur £>anb, unb „candjer bürfte bie

Stftüre unterbredjen, roeil er ben Operationen
oljne Äarte nidjt ju folgen oermag. J. v. S.

(Sübgenoff enfdjaft.

— (teine berlorene S)ette.) SDa« Oberfrlegêfommiffarfat

tjat tcfstfjin bem SDiilitärtcpartemcnt mltgclheilt, bafj bef tem

fcie«jâbrigen SEruppenjufammenjug ter VII. SDioifion »on ten

»om „tlltärtepartement jur SBcrfügung geftetlten ca. 8000
„oüteden fein ©tüd abtjanben gefommen fft, wa« »on frütjern
SDI»iiion«manöoem nidjt gefagt werben fönne. — @« gereldjt

tiefe« fJJefuttat foroofjl ten Sruppen ter VII. SDfoijton, wie ten
SBeroobnern ber ©egcnb, wo ter ïruppenjufammcnjug ftattfanb,

jur Ofjrc.

« tt 8 l o n b.

Sie tiittigtitlj lutgarifûjen _nbineljr=2.riijjpen.
(.„»einberieft ter „'Meilen iBiitit. „älter".)

(©djlufj.)

Um fcfe taftifdje „têbiltung fcer Sruppen in größeren SBer«

bänten ju förtern unb für tic Jtjon»ét*3nfantetfe geeignete ©djfifj«
ftäntc, wcldje audj für tie SIu«b(Icung im ©djiefjen auf grofje

©ntfernungen genügen, ju befdjaffen, beabfidjtigt ta« „nte«»er*

tljcftigungesöWInifterfum, fn jetem ter jieben SDiilitârbejfrfe Un«

gam« efn ftefjcnte« Saget ju erridjtcn. 3n trei SScjfrfen waren

bl« jum ©djluffe te« 3atjrc« 1879 bereit« terartige Säger mit

tem SBcIcgraum für fe eine 3nfanterfebrfgate erbaut »orten,
welche bfe Söiogticfjfeit gewähren, In jwel aufeinander folgen«

fcen, je einen „onat umfnffcncen Uehuna«per(oten fämmtlidje

3nfantetietruppen ter betteffenben SBejitfe im „erjiren im „i<
gatcoerbante, fowie im gelctienfie unt im ©djiepen au«jubllten.
3m Saufe tiefe« 3afjre« Ifi auaj im „teidje te« fünften „III«
tärbejlrfe« für fcle 51. 3nfantetiej£ru»pent(»ffien ©tuhlroclfjen«

bürg efn terartige« Sager bergejietlt roorben, jt». in erheblich

gröfjeren SDfmenfionen unb mit hefferen ©inridjtungen, al« tie
bereit« »erhancenen Sager auStoeifen.

«Die ftehenben Saget follen nidjt aüein ter grieten«au«bilcung,

fonbern gleidjjeitig flrategifdjen 3weden tienen. «Wan roar län«

getc 3cit hinturdj jroelfcltjaft, ob fidj für ten fünften „estivi

fflrofjjjtanljfa ober günffirdjen untet SBerüdfidjtfgung better ©e«

fid)t«punfte für tie Slnlegung be« Sager« mehr empfehle, cntfdjlefc

ftdj aber fdjlfefjlidj für tie lefctgenannte Statt. ©rofj«Äaniifa
ift «Rnotcnpunft aüct redjt« ber SDonau »erlaufenten ©Ifenbabnen

Ungarn«, günffirdjen Änetcnpunft »en »1er grofjen 3iefch«ftrafjcn

unfc einer SBafjnllnie, aud) natje an ter geftung ©ffcf gelegen,

fo taf) oon tort au« tfe roidjtfgc Sinie ter SSrau beherrfdjt wirb.
Solale SBerbältniffe gaben für günffirdjen ten SIu«fdjtag, ta tiefe

an ter ©renje »on .Kroatien gelegene ©tabt ©ilcgcnbcit bietet,

ca« Sager nidjt nur für tie 14 SBataiUone te« SDciltlärbcjIrf«

©tuhlweifjcnburg, feinem audj für tfe 7 «5)onoét«SBataillotic

Aroatien« ju oerwerttjen, woturdj man tie «Kroaten mit ten

Ungarn, tenen fie b!«tjer einlgcrmafjcn fremb geblieben fint,
atlmäfjlidj tn näfjere „jiefjungen ju bringen hofft.

„ic immer, roenn e« fiel) um gorberung einer £>on»éc«S(ngc=

legenheit tjantett, wurten »on ©clten fcer Sefalbebôrten tint
Korporationen bereitrolllig Opfer gebradjt, um tic §erfte(lung

tc« Säger« bet ungarifdjen SDÏilitatscrroaltung ju erlcidjtctn.
SDie ©tatt günffirdjen fcfjenfte ein fctjon gelegene«, 42 Äatailral«

3edj grofje« „rrafn im ©fiten ter ©tatt, 800,000 3'cget,

3,200 Äubitmeter ©idjcnfjolj mit 20 auf cem Sagerterrain her«

geftellte «Brunnen für ta« SBaradcnlagcr. SBÎan erbaute mit

£ülfe fclefe« SWaterial« eine „adje, 2 CffijicrpaoiUon«, 1 grefjc

„arfetenletwirtbfdjaft, 1 Sajarcth, 2 fjctjhare SBaracfen (für bfe

im „inter im Säger ftefjcnte „faljung), 28 „annfdjaftä* unt
6 ©taII«S8aradcn, nebft ten ctfortctlidjen «Äüdjen, ©chmlcten

unt „agajlnen. 3n tiefen ©ebäuten fönnen 200 Cffrjicrc,
9000 SKann unb 630 SCfcite untergebracht werten, b. i. 14

SBataidone unb 1 «Saoatlcricrcgimcnt In ter gewöhnlichen SKa«

nöoerftärfc. günf ©trafjen »cn je 600 SDJctcr Sänge unfc 23

bl« 35 Wetex „eite, an beten ©eiten mehrere SJceftjen SBäume

gepftanjt Worten fint, turdjjtifjen ba« Sager, für teffen weitere

Sttt«fdjmüdung tie ©rjtjcrjoge Sllbredjt unt 3ofef, Surft Sailboat!»,

tic Äirdjinbeljörten, ta« ©emlnar, tic ^crrfcfjaften llcffö» unt

©gt. Sörincj aufjertem nodj 5000 Bfcrbäumc fdjenften.

SJÜeftlictj »on tem SBaradcnlagcr würben tfe ©cbfcfjftäntc ct«

baut. SDiefelben ftnb fcerart bemeffen, bafj 14 SBataiUone unb

1 apufarenregiment, alfo fämmtlidje £en»ér*„uppen te« „ili*
tätbejlrt« ©tuhlweifjcnburg, iiittcrhalb eine« 3cltraum« »on 2

bi« 3 „odjen fcie »orgefdjricbencn Uebungen auf 200 hl« 600

©djtitt ©ntfemung turdjmadjcn fönnen. «Der ©ntrourf ju tie«

fer Slnlage rourbe Im ungarischen Sante8»crtfjeitfgung««5)îtniftc«

tfum bearbeitet unt fcic SluJfübrung »om Äommanbo te« £en*
»ée«ajufarenregiment« SJir. 8 geleftct. 96 ©djfcfjftänte liegen

neben einanbet, »on tenen 72 jum ©djiepen bi« auf 400 ©djritt,
tie übrigen 24 bi« auf 600 ©djritt geeignet fint. SBei jroed*

mäfjiger Sluffteüung fcer ©djütjcn fann gleidjjcftig auf 144 ©*ci*
ben gefdjoffen werten, wobei tic fdjicfjencen SUttjcitungen ader*

ting« febr nahe beifammen flehen. Saufgtäbcn mit ©rbaufwür*

fen »ermitteln audj roäbrcnt tc« geucra« ble gefidjerte SBerbin«

bung jroifdjen ben ©djüjjenftänten unb ten ©räben, in roeldjen

ftdj ba« ©djcihcnperfonal aufhält.

3we( flugelfänge bitten ten Slbfdjlufj tet Sdjiefjftäntc, fcer

eine auf 400, ber anbete auf 600 ©djritt ©ntfemung »om Sin*
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Durchzug, Brod und Mundvorrath (pain 6s mu-
irition et 6es stapes) nach den Bestimmungen des

Allianzoertrages zwischen dem König und den

Schweizern nicht verweigern werde; da er
außerordentliche Eile habe, sei es ihm unmöglich gewe
sen, eine allgemeine Tagsatzung der 13 Orte
zusammenzurufen und er habe sich entschlossen, jedem

Ort besonders zu schreiben, nach Maßgabe, wie er

über sein Gebiet gehen müsse.

„Die Negierung von Bern", sagt Nohan,
„bewilligte den Durchzug und gab die Erlaubniß,
Brod zu beziehen (fairs élu pain) ohne Anstand."
Er war dessen beinahe schon sicher, bevor er gefragt
hatte. „Denn", fügt der Herzog bei, „außer der

Ergebenheit, welche die protestantischen Orte für
Frankreich haben, sind sie mir besonders gcmogen."

Wirklich war der Herzog Nohan in den

protestantischen Kantonen beliebt, da sie sich erinnerten,
was er Alles gethan hatte, um ihre Religion in
Frankreich aufrecht zu erhalten.

(Fortsetzung folgt.)

prêois militaire cke I» esmpgzne cke 1813 en
^IIemsKve. I^eip^ig, l^. LrosKIisus, 1881.

Der kurze Abriß gibt auf 229 Seiten eine

gedrängte, aber übersichtliche und klare Darstellung
der kriegerischen Ereignisse in Deutschland im Jahre
1813, welche an den geeigneten Stellen in lehrreicher

und interessanter Weise mit vergleichenden,
ans die neuere nnd neueste Kriegführung bezüglichen

und kritisirenden Betrachtungen begleitet sind.

Die Abfassung in französischer Sprache macht den

Abriß fehr emvfehlenswerth für junge Offiziere,
welche neben dem kriegsgeschichtlichen Studium sich

zugleich in dieser Sprache vervollkommnen können.

Es ist zu bedauern, daß dem übrigens in eleganter

Ausstattung erschienenen Werkchen nicht eine

Ueberfichtskarte des Kriegstheaters beigegeben ist,

denn man hat nicht gerade immer eine Karte
Deutschlands zur Hand, und Mancher dürfte die

Lektüre unterbrechen, weil er den Operationen
ohne Karte nicht zu folgen vermag. v. 3.

Eidgenossenschaft.

— (Keine verlorene Decke.) Das Oberkriegskommlssaria,

hat letzthin dem Militärrcpartenicnt mitgetheilt, daß bet dem

diesjährigen Truppenzusammenzug ter VII. Division von dcn

vom Militärdepartement zur Verfügung gestellten ca. 8000
Wolldecken lein Stück abhanden gekommen ist, was von frühern
Dtvistonêmanôvern nicht gesagt werden könne. — Es gereicht

dieses Resultat sowohl den Truppen dcr VII. Division, wie dcn

Bewohnern der Gegend, wo der Truppenzusammenzug stattfand,

zur Ehrc.

Anstand.
Die königlich ungarischen Landwehr-Truppen.

t.Novcmber»Hcf> der „Neue,, M,ltt, Blätter".)
(Schluß.)

Um die taktische Ausbildung der Truppen in größeren
Verbänden zu fördern und für die Honver-Jnfanterie geeignete Schießstände,

welche auch für die Ausbildung im Schießen auf große

Enlfcrnungen genügen, zu beschaffen, beabsichtigt daê LandeSver-

thcitigungs-Ministerium, in jedem der sieben Militärbezirke
Ungarns ein stehendes Lager zu errichten. In drei Bezirken waren

bis zum Schlüsse de« Jahres 1879 bereits derarligc Lager mit
dem Bclcgraum sür je eine Jnfanteriebrigade erbaut worden,

welche die Möglichkeit gewähren, in zwei auseinander folgenden,

je einen Monat urniassencen Uebunqspertoderi sZmmiliche

Jnfanierietruppen der betreffenden Bezirke im Ererzircn im Bri-
gadcverbande, sowie im Felddienste und im Schießen auszubilden.

Im Laufe diese« Jahres ist auch im Bereiche de« fünften Mili.
tcnbezirkes für dte 51. Jnfanterie-Truvpenrivision Stuhlwcißen-

burg ein derariigeê Lager hergestellt worden, zw. in erheblich

größeren Dimensionen und mit besseren Einrichtungen, als die

bereits vorhandenen Lager ausweisen.

Die stehenden Lager sollen nicht allein der Friedensausbildung,

sondern gleichzeiiig straicg'schcn Zwecken dienen. Man war längere

Zeit hindurch zweifelhaft, ob sich für den fünften Bezirk

Grcß-Kanizsa oder Füufkirchcn untcr Berücksichtigung beider

Gesichtspunkte für die Anlegung des Lagers mcbr empfehle, cnifchied

sich aber schließlich für dic letztgenannte Start. Groß-Kaichsa

tst Knotenpunkt aller rechts der Donau verlaufenden Eisenbahnen

Ungarns, Fünfkirchen Knolenpunkt von vier großen Reichsstraßcn

und etner Bahnlinie, auch nahe an der Festung Essel gelegen,

sv daß von dort aus die wichtige Linie der Drau beberrscht wird.
Lokale Verhältnisse gaben für Fünfkirchcn dcn Ausschlag, da ticse

an tcr Grenze von Kroatien gelegene Stadt Gelegenheit bietet,

das Lager nicht nur für die 11 Bataillone dcS Miliiärbczirks
Stublweißenburg, scnrern auch für tie 7 HonveZd-Bataillonc

Kroatiens zu verwerthen, wodurch man die Kroaten mit dcn

Ungarn, denen sie bisher einigermaßen fremd geblieben sind,

allmählich tn nähere Beziehungen zu bringen hofft.

Wic immer, wenn es sich nm Förderung eincr Honver-Augc-
legenhcit handelt, wurden von Seiten dcr Lckalbehörden und

Korporationen bereitwillig Opscr gebracht, um die Herstellung

dcê Lagers der ungarischen Militärverwaltung zu erleichtern.

Die Stadt Fünikirchcn schenkte ein schön gelegenes, 42 Kalastral-

Joch großes Terrain im Süden der Stadt, 800,000 Ziegel.

3,200 Kubikmeter Eichenholz und 20 auf rem Lagcrtcrrain
hergestellte Brunnen für daS Barackenlager. Man erbaute mit

Hülfe dies,« Maierials einc Wache, 2 Offizicrpavillons, 1 grcßc

Marketenleiwirihschast, 1 Lazareth, 2 heizbare Baracken (iür die

im Winter im Lager stehende Besatzung), 23 Mannschafts- und

6 Stall-Baracken, nebst den erforderlichen Küchen, Schmieren

und Magazinen. In diesen Gebäuden können 200 Offiziere,
9000 Mann und 630 Pfeide untergebracht werten, d. i. 11

Bataillone und 1 Kavallerieregiment in dcr gewöhnlichen

Manöverstärke. Fünf Straßen von je 600 Mctcr Länge und 23

bis 35 Mcter Breite, an deren Seilen mehrere Reihen Bäume

gepflanzt motten sind, durchziehen das Lager, für dessen weitere

Ausschmückung die Erzherzoge Albrecht und Josef, Fürst Batthyànv,
die Kirchinbehörden, das Seminar, die Herrschaften Ucssöy und

Sgt. Lörincz außerdem noch 5000 Zicrbäumc schenkten.

Westlich von dcm Barackenlager wurden die Schießstände

erbaut. Dieselben sind derart bemessen, daß 11 Bataillone und

1 Husarenrcgiment, also sämmtliche Hcnvör-Trupxcn dcê

Militärbezirks Stuhlweißenburg, innerhalb eines Zeitraums von 2

bis 3 Wochen die vorgeschriebenen Uebungen auf 200 bis 600

Schritt Entfernung durchmachen können. Der Entwurf zu tiefer

Anlage wurde im ungarischen Lantesvcrtheitigungs-Mtnistc-

rium bearbeitet und die Ausführung »om Kommando des Hon-

vêd-Husarenregiments Nr. 8 geleitet. 96 Schießstände liegen

neben einander, von denen 72 zum Schießen bis auf 100 Schritt,
die übrigen 21 bis auf 600 Schritt geeignet sind. Bei
zweckmäßiger Aufstellung dcr Schützen kann gleichzeitig auf III Scheiben

geschossen werten, wobei die schießenden Abtheilungen
allerdings schr nahc beisammen stchen. Laufgiäbcn mil Ertaufwür-
fen vermitteln auch während des Feucrns die gesicherte Verbindung

zwischen dcn Schützcnstänten und dcn Grüben, in welchen

sich tag Scheibcnpersonal aufhält.

Zwei Kugelfänge biltcn den Abschluß der Schießstände, dcr

eine auf 100, dcr andere auf 600 Schritt Entfernung vom An-
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